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Aurella Spende!

euer aurTt die LErde werfen
Ordenstheologie VOTr den Herausforderungen eInNeSs Jahrhunderts

eIıtraum Uund Satzzeichen Ablauf der Zeıt WIe nıe gewesen zerflielßsen
DIe Theologie und der Beginn lassen oder cSs Z unvergleichlichen Höhe-
eINES neueh Jahrhunderts pun der Hochzeiten ihrer Biographie füh-

e  S Der Begınn e1ınes Jahrhunderts
Was hat eın schlichtes Kalenderbhlatt und ist VOoON aher, ll er Bedeutung haben, JE
sel CS auch das mıt dem durchaus aufregen- weils muıt einem Satzzeichen lesen,
den atum O1 Januar 2000 1CSD 2001, das mındest mıt un Yage- oder Ausrufezei-
den bBegınn eınes Jahrhunderts chen.
Ze1 mıiıt der Entwicklung theologischen Eın sımpler, 1Im besten Sinn einfaltıger als
Denkens und pastoralen Handelns der KIr- VOIN den Verwicklungen und Schichtungen
che tun? UNnaCANs einmal niıchts, schlicht- der Zeitläufte noch faltenfrei gelassener

un charakterisiert das Faktum des Zell-we2 nıchts Kın atum, schwarz auf weils,
chafft keine eue Wirklichkeit. eue D aufes als Geschehendes So ist 65 eın T1ICU-
kenntnis entste vorwiegend auf dem BO- 5 Jahrhunder bricht Es ommt, weil CS
den VON Erlebnissen, die 1ImM sinnenhaften oMM un Hıer wiıird noch NIC.
Durchgang MO und 1Im reflektierenden ichtig, Was seschehen könnte oder sollte
Herausgang aus ihnen hinaus YrIahnrun- Aber Es geschieht Es wırd erfügt und In
gen serınnen und islang MC bestehende dieser Verfügtheit angenommen. Man wird
ynapsen In menschlichen Hırnen und HIs 1ImM Detaiıl erst noch sehen, Was dieses NEeEUE
dato ungekannte Verbindungen In der lan- Jahrhunder Yıngen wird. Eın un eın
Den, verzweligten Uuns wıissenschaftlicher och MC näher bezeichnendes SO
Gottesgelehrtheit entstehen lassen. Der Be- Das Fragezeichen öffnet den Zeitraum des
Sınn eınes Jahrhunderts ist für die Jahrhunderts als mehrdimensionales
Theologie zunächst eiıne Nichttatsache, auch Gedankenkonstrukt, In dem die Wege Z-
für die Theologie des Ordenslebens! WIe für undung e1ınes Zeitabschnittes och
die Theologie der en MC ausgeschiılder und eshalb erst e)-
ıne Zeitangabe Ist erst dann kein unbe- proben S1InNd. eın Verdachts- oder YIa
schriehenes mehr, Wenn [11lall S1e sich rungsmeublemen verstellt den Weg, CS se1l
miıt einem „Sdatzzeichen“ erschlielfst, UK denn, die CcChNhatten werfenden Momente VeI-
das s1e eingeschrieben wird In die esCcChıch- Zeıt drängten VOT und besetzten
te als chronologische Abfolge und INNaltlı- den verhandelnden Freiraum. Wer Jetz
che Überlappung VON Zeiıträumen. ıne die Kulissen und Ausstattungsstücke eınes
quantıtative Zeiıtangabe wırd Z qualilızıer- Zeit-Theaterstücks hierhin schleppt, das S@1-
ten ro  € sobald die In ihr ereignislos lie- 111e Zuschauer ereıts und VoNn dem
en Leere efüllt wırd mıt Fragen, Ang- MC klar Ist, ob cS5 weıiterhin aufgeführt Wer-
sten, Hoffnungen, Ideen und Vermutungen, den soll, ntgeht ZWar der herausfordernden
die für Menschen bedeutsam SINd, e1l] S1€e Leere des „Was sol]l werden?“ DIie wıird
ihr en bereichern oder zerstOören, 6S 1Im ezuge bedrohliche Offenheit In über-
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schaubare Portionen zeyrtel Aber es drohen heimischen Bastelkellers, der Del olchen
vorschnelle Antworten als Kehrseite der Me- Versuchen fast In die Luft eflogen ware; E
aılle, unbedachte orgaben, die die Verhe1l- hel oder Enttäuschung, Wenn die kindlichen
isungen des Möglichen eliminıeren. Das of- en ndlich e{Iwas Yrachten oder aber e)Y-
fene „Wıe? Sopc( wird In eın „ D50! Und NnIC. gebnislos blieben, sind aufregende und
anders“ hiınein verbogen und amı Chancen egende Erfahrungsräume und -momente,
vertan und eUe Wege verstellt Es bleibt die dazu ermuntern können, theologische
eben nichts, WIe s WAIl. Experimente In einer Zeıt, Begınn
Das Ausrufezeichen formuliert die ulforde- elnes Jahrhunderts, In der
rung, INan möÖöge sich auf die eigenen Fülse Theologıe also mıt Satzzeichen als 1 Zer
tellen, Neuland VermMeSSeCN, eSs unter den chen experımentieren. Auch In der Theo-
Pflug nehmen, der durchaus aus den Schwer- IC darf CS Ge- und Misslingendes eben,
tern der Vergangenheı Seschmiıede seın Überraschendes und Schleunı12s Revıdie-
kann, und mıt dem Jahrhunder eın rendes, en und Erfolge
Wagnıs eingehen, das muıt Sicherheit neben
Kingängen und Auswegen Irrwege und Sack- Schreinermelster L ehnergassen präsentieren WITrd. Eın „SO“‘
Auch die Theologıe kann den Begınn des il und die ra nach der Wert-
Jahrhunderts NIC. ohne Satzzeichen lesen. naltiıgkelt des Ordenslebens
S1e würde In unverantwortlicher Weılse rand-
tändig Setzte S1e keinen erwartungsvollen Im Zug ach SILZ Schreinermeister Anto-
!als Signal der Wahrnehmung des LICU- 1US mır sgegenüber. DIie wird eıne

Zeitabschnittes, 1e sS1e ih Seschehen, Stunde dauern und aus der Landes-
alls sel nıchts Seschehen, würde sS1e die Anı hauptstadt In die Provınz. Dort warten auf
gen MCO den eichen der Zeıt verschliefsen, ih seine Familıe, der Betrieb, den CT VOT kur-
die jene Fragen aufwerfen, die s1e VoT dem Z der Tochter übergab, und seın
unfruchtbaren „Vorsichhin-Sinnieren“ des iıch rwartet eın Frauenkonvent, der Be-
Elfenbeinturms bewahren. Aass sS1e das Fra- eıtun In eiıner noch unübersichtlichen,
Sezeichen aufßer Acht, STe S1e In der Ge- aber möglicherweise hochproduktiven Pha-
fahr, hre atze als museale NnLiwortien präa- seiner inneren und äaulßseren Entwicklung
sentieren, denen die entsprechenden Fragen wünscht Unser espräc tartet mıt der Pra?
abhanden sekommen S1Nd. Drückt sS1e sıch De, welchemen ich angehöre und erührt

Ausrufezeichen vorbel, demonstriert s1e dann chnell Stationen und Kreignisse des
1L1UT mehr erschlailite nıe€e und angende Ar- Lebens VOINl Anton1ıus S1e sind für ihn e_

INGC, ist eıne bemitleidenswerte, unattraktive zählenswert als USarucC seiner YIahrun-
Jammergestalt, die niemanden überzeugen gen, seiıner YTroObleme und Begabungen, als
oder für sich sewInnen kann. Gestalten der ollnun und als In der egel
Theologie [11USS also mıt sıch und mıt ihrer unerwartete Herausforderungen selnes Le-

hbens. ıne tabıle Traditionslinie verbindetEinstellun ZUT Zeıt experımentieren. AaNne
einer oder eiınem dazu die eıne oder ihn mıt ater und Grofsvater, die Schreiner-
dere Erfahrung aus der Schulzeit e1n, be]l der meister WIe GCIIe 1976, kurz VOT seıner
der Ausgang eınes KExperimentes 1Im Chemie- Pensionierung, erwirbt ton1ıus ıIn 10 e1l-
DZw. Physikunterricht Anlass Z Heiterkeit, MNEN Pfeifenkopfrohling und Ist VON da HIS
Z Betroffenheit, ZU Ärger oder 000 Freu- eute faszıniert VON der feifenherstellung
de bot Der unerwartete Gestank eiıner Se1ine Pfeifen sınd egehrte Unikate, Uunst-
Schwefelverbindung, das Krachen SelDStge- werke, gefertigt aus edien Hölzern und Kaut-
bauter Feuerwerkskörper, die Säuberung des SC  u Handarbeit In Vollendung Er verKau
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sS1e In die Welt Seine Tochter, die ihm oder ihn belastend, eher neugıer1g und en
1ImM Betrieb folgte, hat ebenfalls eiıne ar Der Schreinermeister SUC eıne Antwort
lücke entdec. der s1e sıch neben den al auch und 1ImM Lebensbereich VON Klös-
täglıchen uTgaben wıdmet Auf eıner High- tern SO seht CY, Wenn er daheim ist, immer
endmesse In Las ©  as fie] ihr auf, dass CS für wleder In den Sonntagsgottesdienst des
Spitzenprodukte der Phonoindustrie keine he selegenen Frauenklosters, In dem ich e_

entsprechenden Lautsprecherboxen S1bt Al- wartet werde. DIe Kommunıität Ist ein, zehn
Cnl sS1e probeweise solche Ummante- Schwestern VOI hemals fastı hundert, eın hO-

ungen, die 1UN auf Anfrage Käutfer her Altersdurchschnitt, die Schwestern da-
angelert1ı und vertrieben werden VOIN Chi= ach forschend, Was werden wird, Was ihr ve-

bis In die USAÄA hre Schwester studierte ben unter diesen Umständen EAdEULEL:
nach dem Abıitur und arbeitete danach be]l e1- welcher Aufgabe Gott s1e rufen wird, WIe e
NCN Fluggesellschaft mıt dem Spezlalauftrag Gemeinschafl weılıterleben soll
der Überführung VON Abschiebehäftlingen Antonıius SCHAUT sıch den YTOomMMen Yau-
nach Osteuropa. Über dem KOS0O0voO rief s1e in ein1ıges ab DIie Ruhe, mıt der s1e unter
ren ater d verabschiedete sich VON ihm prekären Umständen da Sind, die es ande-
und der Familıe, weil CS unwahrscheinlich ist als betonierter Stillstand DIie Freude,
sel, dass s1e und hre Kolleginnen und Kol- mıt der S1e den Gottesdienst feiern, auch
en den Eiınsatz überleben würden. S1e WEl der Zelebrant se1ne Predigt recC hol-
überlebten prıg zusammenbaut. DIe Gelassenheit, mıt
ton1ıus empfän In seıner Werkstatt 1M- der sS1e warten, DIS ede und jeder ach dem
INer wıiıeder seıne Enkelin, die Tochter selnes Gottesdienst dem ommt, Was ihm oder
geschiedenen Sohnes, die In Belgien gebo- ihr wichtig SE eın espräch, eın rascher
en wurde und In Berlin aufwuchs. S1e Anm- Grulfs er omMmm das alles? Ist das „nur  ‚66
det beim Opa begeistert ach SOrgsam Ver- klösterliche Disziplin, bürgerliches ohler-
steckten Sülsigkeiten und ass sıch el zogenseın? Oder steckt anınter die fein QE=
N1IC storen VO Dackel der verwıtweten Erfahrung VON Jahrhunderten, dıie
Freundin der Familie ihrer Groismutter, de- immer wleder durchdacht, immer wieder
r1en Sohn In Bangkok ebt und arbeıte durchlebt, immer wıieder darauf hın abge-
DIe weıtere Verwandtschaft hat das Dorf, In klopit wurde, ob und WIe den Anforderungen
dem die Cousıns und Cousınen eboren WUuT- einer anderen, einer eıner remden
den, kaum Je verlassen, traumt VOINl der WEeIl- Zeıt und mgebun standzuhalten wäre? Wo
ten elt oder Ist zufrieden, dass s1e den Hof sprude die Quelle SOIC aufrechter Haltung,
als He1imat verstehen darf bis alnlıs Ende ihrer die en und Glauben stabılisiert, WenNn all=
Tage Des In seiner Inhaftierung 1ImM KZ les In utschen ommt, WEln Antonıius als
Dachau VOTr einıgen Jahrzehnten verstorbe- Schreinermeister In einer elt lebt, die VOINl
1lien Onkels wırd fromm edacht Antonıus bis Usbekistan, VOINl 10bis Dachau reicht
erfuhr Von seinem Tod, als er In Usbekistan — Veränderungen einer Lebenslandschaft, die
Bibliotheksmöbel installierte sıch seın ater und Grolisvater nıe hätten
Was bedeuten die Lebensumstände VonNn An=- raumen lassen? Was rfährt Antonıius b
LONIUS für die Ya: aCch Ordenstheolo- Wenn CIl SONNTaALYS auf diese Ordensfrauen
S1e? unachns ware INan versucht ant- rıfft? Was steckt hıinter ihrem Leben? Wel-
worten „Nıchts Erst hbeim genauen Hın- che Erfahrungen und Reflexionen des GClau:
schauen wırd seın en für diese Yqa: bens tragen S1e, die sıch 1Im IC der Vvan-
durchscheinend, denn Antonıus Suchen el1ıums und VorT dem Forum der ernun
nach dem Sınn des Lebens taucht immer WIEe- U die Jahrhunderte hindurch ewährt

haben?der In uNnserem espräc. A ]® uälend
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Ordenstheologie WurtT mMiIt Seit dem Osterlıchen Pfingsten In Jerusalem
dem euer en sich die 1vıtaten der Jüngerinnen

und Jünger Jesu nach seinem Sendungsauf-
„Feuer bın ich sekommen werfen auf die ırag richten, der ausdrücklich mıt der Ga*
Erde, und WIe schr wollte ICch! dass CS schon be des Gelstes verbunden ist Joh 2022
entzündet sel  6 (Lk 12 49) KHeuer ist 1DI1SC Wenn sS1e ihm L11U11 In der Weılse des Ordens-
zugle1c. eichen der rettenden Anwesenhei lebens nachkommen, eröffnen sS1e amı @e1-
Gottes WIe auch das selines reinıgenden Ge: Nen aum und Schalien eıne mgebun
richts Der brennende Dornbusch, die Feu- reınel und Bindung, emu und eIDSTDe-
ersäule des ExX0Odus, die Feuerzungen des wusstseın, Entäufserung und na als
Pfingstfestes sprechen davon. Jesus, das IM- verzichtbare emente gelingenden Lebens
karnıerte Wort, das hbel und In Gotf Ist, cha- ansıchtig werden. Wıe In einem Feuer ZzwWel
rakterisiert siıch selber UK das dem Keuer Stoffe miıteinander reagıeren, Gas, o  e
annlıche Symbol des Lichtes JohS DIie- Holz, Papıer, eic als Brennstoff mıt Sat-
SCS IC ist MI allein als anfter Schein rstoiff, sollen In den spırıtuellen YCNAI-
e der Welt, sondern kann seın wWIe das ekturen VOIN en und Kongregationen
uhende IC der alles versengenden SONn- Menschen mıt Gott reagıeren können, amı
LIEC vgl Offb 16,8) s1e ihr en eidenschaftlich, eur1g, Slut-
Die Vorstellun e1ınes feurigen Gottes, der VOT voll, erleuchtet und erleuchtend en
Leidenschaft und 1e QeNaUSO WIe VOT Zorn Das will NIC. 11UTr praktisch, experimentell,
brennt, NIC. In das Bild eines Ver- handgreiflich etan, sondern Sgenauso VeI-

ständnisvollen, entspannten Jesus. Hıer nünftig, theoretisch, theologisc bearbeitet
OM eın Mensch anderen Menschen In die werden. )Iie Praxıs und die TheorıI1e, also die
Quere. Er raum auf mıt den unverbindlichen Theologıe des Ordenslebens, sind Möglıch-

keiten, Feuer auf die Erde werfen, undAufgeräumtheiten Iiberaler Zeıtgenossen
und -Senossinnen, denen es In einem N- In der Nachfolge Jesu stehen, In der Linıe
vellierenden SIinn sleich gültig ist Allerdings seıiner Zielgerichtetheit Y WI1e sehr wollte
ist: Jesu „brennender“ ille N1IC auf eınen ich, dass es schon entzündet sel  66 die eigene
otalen, verniıchtenden Weltbrand In Paralle- Ausrichtun des Lebens seiner anzugleichen.
le ZUT umfassenden Vernichtun ÜUre die Subjektive Erfahrungen, zeitgebundene An-
Wasser der intflut Serichtet Se1ine AÄAnwe- ichten und einzelne Ausprägungen des Or-
enheit und Botschaft nehmen, neben ihrer denslebens alleın werden der Universalıität
auf 9anz Israel als dem erWa  en Volk DeZO- und der Grundpluralıität der pfingstlichen

Zusage, den und dıe inzelne(n) In den Geistesgabe jedoch MC erecht s bedarf
ICsind liebende, differenzierende und dıf- der Vernetzung, des intra- und nterdisziplı-
ferenzierte Aufforderun persönlicher naren Gespräches der verschiedenen Or-
Umkehr. densgemeinschaften In ihrenZTeıl hoch-
Das Bild des Lichtes Sılt für Jesus und für die, komplexen Organisationsformen und
die ihm nachfolgen S1e en MKC ihn An- gleichzeıltigen Entwicklungsstadien Das
teil seinem Lichtsein Mt5,14f) und S@1- (Ganze isi auch ler mehr als die Summe der
e Auftrag, die Botschaft der Anwesenhei e1ıle Ordenstheologie als eiıne theologische
Gottes In der Welt als eıne Botschaft des He1- Disziplin ist der Ort, dem eıne Gesamt-
les für alle verkünden Joh 202 DIie Uunl1- schau des Ordenslebens Sewagt wiırd, weiıl s1e
versale Dimension der Jesuanischen Bot- ZA00 einen MC [1UT den Status QUO als das
schaft (Mt 28,18 {f) zel sıch hbel der plura- egebene reziplert, das 0S edenken Sılt
len Verteilung der pfingstlichen Feuerzun- S1e Chafiit ZA 01 anderen auch NeUE „Brenn-
gen Apg Z.3) auf alle Anwesende. ON die In icht- und Rufweite jenem
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ater1a bringen SINd, das bislang für For- schledenen Blickwinkeln die eigenen YIa|
matıon und Weiterbildung In denennach rungsgegenstände ihres Denkens
innen wWI1e In ihren Kontakten mıt Kirche und Ordenstheologie ist aber auch insofern, YUUd-
eltach aulsen als spirıtuelles, lıturgisches, S1 mittelbar, Übersetzungskunst, allls s1e aus
sozlales oder theologisches ReservoıIır ZUrT der Perspe  1ve VoNn Ordensleuten, auf die
Verfügung sSTe und/oder In eDbrauc IS Fragen und nNnLiwortien schaut, die die Theo-

1e allgemeın stellt und S1ibt el he-
schäftigt s1e sich selbstredend mıt quantiıta-Ordenstheologie uns der Lıven, objektiven aten SeNauUsSo WIe mıt JEUbe  ZU Nnen Sujets, he]l denen die Fundamente theo-
logischen Denkens 1INs pIeE kommen.

Übersetzung ist eıne unst, dıie nıe Qanz OC- Auch lerelingt die Übersetzung immer L1UT

ingt® Der Fährmann kann ZWar das andere halb DIie persönliche Erfahrung eines hoch-
Ufer mıt seınem Kahn erfolgreic erreichen, spezlalısıerten Lebensbereiches ass sich nıe
der Übersetzer, dıe Übersetzerin, dıe dıie Ivast erschöpfend und CHQICDE 9
e1ınes Textes VON einer Sprache In eıne ande- S1€e anzlıc. einzuspelsen In Nichtor-
re überführt, bleibt notgedrungen zwischen denskontexte Ist die uns der Seıistlıchen
den tühlen VON Ausgangssprache und Ziel- Führung, die Feler des monastischen Stun-
prache elangen Ihr Inter-Esse, ihr AaZWI- dengebetes, die CONVvers1i0D die lecti0
schensein, Ist: Ja eXa Jjene Potenz, die CS divina, das en ach den eIu  en und In
hmä/ihr rlaubt, der echanı fährmännıt- Gemeinschafi auigegangen etwa 1mM Beıtrag
scher Übersetzung entgehen und dem Text der Theologen, die das IL Vatikanisch Kon-
Jene Zwischenräume lassen, aus denen sen- 71| mıtgeprägt haben? Neın, diese YIaAhrun-
O seıne Poesıi1e, seıne Authentizität gen siınd dort eingeflossen, efruch-

und YamaLtı en DIie oppelte Bindung tend, aber erschöpften sıch N1IC. S1e welsen
ZWEe] prachen erfordert el eıne are ber sich hinaus auf den Gesamtzusammen-

Option Soll eher die Ausgangssprache, hre hang des Ordenslebens, der Sröfßser ist, weil
Kultur, ihr een- und Geschichtshorizont er auf die Unendlichkeit Gottes ausgerichte
oder soll! mehr die Zielsprache möglichst ofe und immer wieder 1mM Übersetzen eUeEe
fektiv mıt einem Informations- und Dımensionen und Leerräume als Interessen-
Kulturgut versor werden? DIe NtiscCNel- eblete aus siıch heraus entlass
dung ist 1er notwendıger Weılse subjektiv
eingefärbt, INUSS sich doch der Übersetzer,
die Übersetzerin mıt der Art der Übersetzung Ordenstheologie Möglich-
einverstanden erklären und s1e In der Welse KeIt des Durc  lıcks
vornehmen, die seinem/ihrem professionel-
len Profil entspricht Eın Jahrhundert, das als eıne eue EDO-
Ordenstheologie Ist Übersetzungskunst. S1e che In der Geschichte eines Volkes, einer Re-
transportiert die Erfahrungen VOIl Ordens- lıgion, einer Kultur verstanden werden kann>,
leuten mıt ihrer Lebensform In die eigene und orm und verlan NEeEUE Bilder. enn die Ge:
In fremde theologische Reflexion. S1e analy- neratıon, die In einer Zeıt eboren
sıert el exte und ontexte, identifiziert Wird, sS1e LIEU und Neues, sofern hreen
Immanente „Schlüsse  C6 des Verstehens, der NIC verstopft werden VON Vor-Bildern, die
Deutung und z1e Konturen weıträumıger Vor-Urteile präsentieren und ungefesseltes
und sSrundlegender En  icklungen ach Da- en verhindern. Diesem en hat
neben schaut s1e ber den Zaun der unıver- die Theologie folgen DIie Denk- und Le-
sıtären Disziplinen und interpretiert aus Velr- bensentwürfe, die s1e bereithält und egiti-
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mıiert, und l1er ist selbstverständlich auch die nung erscheint, dessen ewegun. sich In an
Theologıe des Ordenslebens gemeınt, sınd zerischer Ya und Anmut dus dem Tod INs
efragen, ob S1e den Farben und Formen, en hınein Yre Gleichzeitig bleibt diese
den Komposıitionen und Installationen DAaS- Haltung jedoch verbunden mıt dem Tod
SCHL; die für die Menschen dieser Zeıt Kreuz. Der tanzende, verwundete Gott bleibt
ater1a auch ihrer Gottesbilder* und Gols siıch weiıterhin LreuU, indem er sich dem Tod
tesvorstellungen S1INd. ıne blinde Theologie gegenüber durchsetzt In der ewegun auf
ware eıne ungeelgnete Weggefährtin und kel1- den Hımmel als dem Ort der Gottesnähe,

hılfreiche Gotteskundige mehr. elche WIe 1DDOIy VON Rom (vermutlich 170 236)
Bilder stehen dem Jahrhundert VOT Au- sagt ICn bın der anz und das eben, das nle-
sen? Wıe sähe eın Trıpthychon dU>, das sich mals stirbt Aass euch auf 1e e1n, dann
aus den Bildauellen des Zillı Jahrhunderts werde ich EeEWUEN Tanzmeıister sein.“® Das DOC-
speıist und das dem Besucher, der Besucherin tische Traditionselement des 1DDOLy kann
einer christlichen Andachtsstätte eiıne Ans- übersetzt werden In die Ausdrucksgestalt
schauung der Gegenwart Gottes In seiner/ih- derner unst, eın Bild erscheint, das mıt heu-
er Zeıt ermöglıchen würde? er Grammatıiık den Satz der apostolischen

Zeuginnen und Zeugen der Auferstehung INsS
„Gebt Zeugnis VOT) offnung“ eute hinein gültig UusSsagt „Der Herr ist

wahrha: auferstanden“ (Lk Z 34a)
Anlässlich des 03 Katholikentages In Maınz
1998 schufder unstler Karlheinz Oswald SET1 ralling Nan

drel etier hohe Bronzefigur OI AASEUST als
Auftragswerk, die sich eute 1Im Nordschiff Am T September 2001 hält Richard YCeW
des Maınzer Domes eiiınde S1e reift, WIe mıt seiner Kamera 09:41:15 Uhr New YOYr-
viele seiner Plastiıken, auf Tänzerstudien ker Zeıt jenen Moment 1ImM en eines Men-

Ballett der Deutschen Staatsoper nter schen fest, In dem dieser 1ImM wahrsten SIinn
den Linden In Berlin zurück, WIe auch die 1mM des ortes auf das Ende seines Lebens ufällt
gleichen Jahr entstandene Bronzefigur der Der UK Drews ulnahme 1ImM Buch der Ge:
Hıldegard VON Bıngen, deren Replik sich VOT SCANICHTLE verewigte „Falling man“,  “ der MS
der Benediktinerinnenabhtei St Hıldegard te] der Fotographie®, hielt siıch während der
1bıngen {indet der Kreuzesbalken eY- Terroranschläge auf das or ral Center
hebt sich hinter einer Menschenfigur ein Dau- In einem der oberen Stockwerke auf und
mähnlicher Bronzestab Leicht und In der Be- Sprang aus dem Fenster, abgeschnitten VON
wegung WI1Ie eingefangen, cheint der mıt die- allen anderen Fluchtwegen auf YUun:! des
Sser ur gemeınnte Auferstandene dem (Crab Feuer In den unteren Ebenen Elegant und

entspringen, mıt erhobenen Armen, In anmutıg winkelt CrY, vermutlich eın Mannn n u
ausgreifender este und mıt klassisch De- INEeNS onathan Briley, eines se1ner Beıne 1ImM
schlossener Beinhaltun Ungehinder und Fallen d das andere erfekt sestreckt In der
kraftvoll rfüllt er den ber ihm ffenen Yel- unfreiwilligen Choreographie des turzes
1aUM des Himmels Sein Gesichtsausdruck DIie Veröffentlichung dieses Bildes führte
WIT. konzentriert, auch rengt, De- eitigen Protesten unter dem Vorwurf des
ammelt und selbstbewusst. Wäre MG die Voyeurısmus und der Indiskretion Rıchard
Drehung In den Hüften, könnte die Darstel- YECeW erwiderte darauf: 99 didn’t apture this
lung als eın VO Kreuz abgehobener und frei person’s ea capture part of hIis ıfe That
gestellter Crucifixus erscheinen. SO aber ist 1S what he ecided LO do, and thınk DIres
unübersehbar, dass mıt der Auferstehung e1- servedal YeW War CS wichtig, NIC das

CC Gestalt, eın Gestus der Hoff- Bild eınes Menschen präsentieren, der SEe1-
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e
Ne  => en eın Ende SetZL, sondern einen geb 1951 eıne dreizehnte Kreuzwegstatıon,
Menschen ze1ıgen, der eiınen Entschluss die E: „Tabula altandı  C6 nenn Sprun  NC
arüber efasst hat, WI1e er se1ın en füh- Die Seringfügige, aber wirkungsvolle Verän-
1C2IN] edenkt, und der diesen Entschluss kon- derung der klassischen Kreuzigungsdarstel-
equent ausiIiuhr Echo fand diese Begrün- ung löst den Gekreuzigten In Hofmeisters
dung Drews In der eaktıion der Schwester uns  er aus seiner angestammten OSI:-
onathan Brileys „Whoever this INan 1S, he tıonıerung angS- und Querbalken und be-
Was someone’s SON, someone’s husband, Oördert ihn, In der Gestik des Ausgestreckt-
meone’s friend We on do hım injustice SeINS unverändert, die Spıtze des Lang-
Dy ooking at NIS lcture. We honour hım Dy holzes 1er WIF. er WIe eın Turmspringer
S Gwendolyn Briley WIeSs darauf hın, dass kurz VOT dem Sprung, befremdlic. losgelöst
dieser Mensch jemandes Sohn, Ehemann, VOIN allem, Was ihn bındet. DIie Verkehrung
Freund War und dass sich seın en MC dieser Gebundenhei 1ImM und das Leid In
reduzlieren ass auf die aufsergewöhnlichen die reınel und Grenzenlosigkeıit des ffenen
mstände, die seinen Tod begleiteten DIie be- Hiımmels ist überwältigend und Angst e1n-
rührende Stille?, die über diesem Biıld IC flössend zugle1c. er Halt cheint m-
das den vielleicht intiımsten Augenblick INECTN, das (Gesetz der Schwerkra aufßser Ya
menschlicher Existenz e1ınTan. MaC. esetzt, die Erdenschwere der rhebun
möglıich, etIwas VOINl der Schutzwürdigkeit Je- des Menschen In die Sphäre des Göttlichen
des erbens erfassen. Mıtten In der Ge: willen aufgehoben se1InN. Der Auferstande
walt erhebt sich das eın ZUrTr Entblöfsung des MI mehr In die Verhältnisse zurück,
Menschen 1mM Tod; hier wächst eın Respekt, die Cl verlassen musste, als 11all ihn dem Tod
der eınen zudringlichen und eshalb sScCham- ubDberlıe DIie 1gnatur des erbens bleibt
losen IC verbietet In der achtsamen AaSs- ZWar auch hlıer erhalten, wird aber verkehrt,
thetischen, ethischen und emotionalen Ak- dass siıch Oben und nten N1IC mehr em-
eptanz der ragodıe e1ınes einzelnen Lebens deutig einander zuordnen l Aassen. Es zel sich
und der Unantastbarkeit der letztlich VOIN L1UT eıne unbekannte Ordnung, eıne NCUC, och
einem oder eıner Einzelnen verantwor- unerfahrene Orientierungsmöglichkeit, die
tenden Lebensentscheidung IC Jenes Po- den Menschen aus dem heraus lösen kann,
ential verborgen, aus dem heraus Widerstand Was in bislang Q9eNaUSO uälend WIe tabıli-

Unmenschlichkeit, Terror und Gewalt sierend 1e Er wird frei, aber auch haltlos
werden kann. Allein jener un lässt ihn MIC 10S, der ihm

als Widerpart sowohl Möglichkei des prın-
Grazer Hımmelssprung gens In die reıhel bietet, als ihn auch VOT

der OglıchKel des Absturzes ewahrt: der
Im Jahr 2003 findet die Hiımmelfahrt NnIC In Augenblick des es
Jerusalem, sondern Grazer Kalvarıenberg DIiese Installation ZWIN. einem anderen

Yaz ist Kulturhauptstadt Europas, SUd- Blickwinkel, einem, der dem Betrachter,
ändisch und SYazlÖös, charmant, rühsom- der Betrachterin den Kopf veradre Es SIilt,
merlich einladend In diesem Rahmen konzI- NIC mehr VON unten nach oben, sondern
pier das Kulturzentrum be]l den Mınorıten VOIN oben nach unten schauen, wahr-
unter Johannes Rauchenberger das Projekt nehmen können, Was sich 1mM Sprung des
HIMMELSCHWER Transformation der Menschen Lut DIe Lösung der rage, wWw1e sich
Schwerkraft, das sıch neben den Darstellun- elt und Mensch, Schöpfung und chöpfer
gen VoNn Erdenschwere den Vorstellungen IM- miteinander 1Ins Benehmen setzen können,
rer Überwindung wıdmet Auf dem alva- ist ohne die Perspe  1ve der Transzendenz
renberg Ssic!) installıer Werner Hofmeister auch eute N1IC. möglıch
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m othychon fahrung In diesem Jahrhunder

übersehbar.
Das Trıpthychon eıner christlichen NdaCNtTtS- Warum ist Ordenstheologie als Gesprächs-
statte des Jahrhunderts wıird en seın partnerın hier eXpressIis verbis wünschens-
mMussen für eıne varıable und unkonventio- wert? Ordenstheologie als Theologie VO Or=
neoranun der Bıilder. Vielfältige Kom- densleben und als Gottesgelehrtheit der Or-
binationen sind enkbar Fallıng INaN, DE- den Yqa: dazu Del, die richtigen Fragen
rahmt VOIN auferstandenen und den Himmel formulieren. S1e eistet ihren orıgıinären und
stürmenden ristus; der Auffahrende und orıginellen Beitrag ZAUUG Lösung tief reiıfen-
der allende und In der Tanzende; der der robleme; denn dieser Lebensentwurf
absturzende Mensch, dieses Bild auf dem und die daraus gewonnene Gottes- und Men-
Kopf tehend, rechts und In aneben die schenkenntnis ist In Erfahrungsbreite, Plu-
hbeiden Christusdarstellungen, S dass alle alıtät und Stabilität als prophetisches Ele-
drei Fıguren In den Hiımmel allen; auch die ment In der Entwicklung VON Kirche und
umgekehrte Komposıtion CS Sılt, erfas- Menschheitsfamilie furchtlos, reativ und
SECN, WIe die Geschichte Gottes mıt den Men- fromm 1ImM Sinn einer geisterfüllten und sehn-
schen eute Yzählt und edeute werden suchtsvollen Ausrichtun auf (Gottes egen-
hat, amı die Botschaft VO eben, das In wart unter und In en Umständen
Gott nıemals tirbt, verstanden werden kann. Warum Ordenshochschulen? Ordenshoch-
Ordenstheologie ist alkuns eines olchen chulen sind ausgewlesen sind als 1Im Zl
Trıpthychons, will S1e eute etwas sammenhang der Erfahrung VOIN Ordens-
enund helfen, Uurc die Bilder dieser Zeıt frauen und Ordensmännern tehend wWI1Ie
durchzublicken auf das verhüllte und In ihr ame schon sagt S1e en s1e sıch über
YISTUS enthüllte Antlıtz Gottes und des ihren Auftrag als philosophische und theo-
Menschen. logische Ausbildungsstätten des (männ-

ichen) Ordensnachwuchses hinaus eomne
für Menschen, die keinem en angehörenSchluss ohne FEnde

Entschluss oder angehören wollen, die weder Y1SUN-
LIeN sind och Yısten seın wollen hre Ab-
schlüsse sind staatlıch anerkannt, ihr WIS-

Der gekreuzigte pringer Werner Hofmeis- senschaftlicher Beıtrag für Forschung und
ters StUrzt In den Hımmel hıneml. DIie 1_ re zweılelsire1i
che ewegun des „Ich bın WIe Gott!“, die 1Im Der Entschluss, sich als Ordenshochschule
Absturz des Lichtträgers Luzifer ihren 1ko- auch weiterhın, In der egel unter MI
nographischen USaruc fand, I11USS sich eıchten finanziellen Rahmenbedingungen,
nach dem ebensgefährlichen Desaster der In den Spannungsfeldern VOIl Glaube und
totaliıtären Regıme des 20 Jahrhunderts und eCMUN VOINl Kirche und Gesellschaft hbe-
1Im Angesicht ftundamentalistischer Gefähr- verhindert eıne Ausdünnung der the-
dungen In verschiedenen Religionen eute ologischen Gesprächskultur. Er chafft Über-
umkehren In eıne ewegun auf den eben- setzungsmöglıchkeiten des Christlichen In
1gen, unverfügbaren Gott Auch eıne säkularisierte, aber sotthungrige Welt
VON eıner Wiederkehr der elıgıon 1L1UTr sehr hinein und bietet theologische Bıldergale-
egrenz sesprochen werden kann, ist die rıen den Stichwörtern, ach denen Men-
Sehnsucht ach einer aCcC und Gegenwart, schen als Ikonen des eılıgen ahnden 1er
die sıch NIC IM Irdischen, Endlichen, ach- S1bt es Bücher, und Menschen, die anleiten
und Beherrsc  aren erschöpftt, als uCcC können, diese Bücher In der echten Weılise
nach Spirıtualität, Mystik und geistlicher D lesen. Hıer siınd Gesprächspartnerinnen
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und -partner, die etwas VON der en uns Z Diskussion ber die Betitelung dieser Epocheder Dısputatio verstehen. ler laufen die [D als Moderne, Postmoderne, zweıte Moderne
nıen VON Denken und etien kreuz und YUCT der Postpostmoderne vgl die einschlägige Lıtera-
durcheinander und MC SS Parallelen tur

nebeneinander, bis s1e sich 1ImM Unendlichen Auf die Veränderun des Gottesbildes In Folge und
kreuzen. DIie Kreuzungspunkte des Lebens 1ImM Kontext veränderter Sehgewohnheıten uch In

UNsSeTreT Zeıt macht 7B elter. Steiner aufmerk-und der INDruC. Gottes diesen Punkten
S5d)  3 In seınen Überlegungen Gerhard ichterswerden 1er vernünftig durchdacht Dieses Arbeit für den Dom Köln:; sıiehe Steiner, Maflis-

Denken unterfütter die Kreuzungspunkte, werk für eın und Glas Gerhard i1lchters
Kreuziıgungsszenen und -orte des Fenster 1M Kölner Dom CI 361(1. DIe höchst

Jahrhunderts, hält s1e aus und hält s1e bedeutsame Anmerkung für dıe Ausprägung VonNn

sprachlich gefassten Gottesbildern 1M Kontext derfre]l leiben für die Hand und das Wort eologie, die Petrus Abaelard nennt, ann ler L1UT
Gottes, VON dem s1e überzeugt ISt, dass CT angerissen werden: ar Del Gott scheinen sich
err jeder Zeıt Ist auch Herr dieser Zeıt, Sewlsse Züge] nıcht auf die Ewigkeit beziehen./  und -partner, die etwas von der alten Kunst  3 Zur Diskussion über die Betitelung dieser Epoche  der Disputatio verstehen. Hier laufen die Li-  als späte Moderne, Postmoderne, zweite Moderne  nien von Denken und Beten kreuz und quer  oder Postpostmoderne vgl. die einschlägige Litera-  durcheinander und nicht als Parallelen  tur.  nebeneinander, bis sie sich im Unendlichen  Auf die Veränderung des Gottesbildes in Folge und  kreuzen. Die Kreuzungspunkte des Lebens  im Kontext veränderter Sehgewohnheiten auch in  unserer Zeit macht z.B. Peter. B. Steiner aufmerk-  und der Einbruch Gottes an diesen Punkten  sam in seinen Überlegungen zu Gerhard Richters  werden hier vernünftig durchdacht. Dieses  Arbeit für den Dom zu Köln; siehe P.B. Steiner, Maß-  Denken unterfüttert die Kreuzungspunkte,  werk für Stein und Glas. Gerhard Richters neues  Kreuzigungsszenen und -orte des neuen  Fenster im Kölner Dom: CiG 43/07, 361f. Die höchst  Jahrhunderts, hält sie aus und hält sie an,  bedeutsame Anmerkung für die Ausprägung von  sprachlich gefassten Gottesbildern im Kontext der  frei zu bleiben für die Hand und das Wort  Theologie, die Petrus Abaelard nennt, kann hier nur  Gottes, von dem sie überzeugt ist, dass er  angerissen werden: „ Sogar bei Gott scheinen sich  Herr jeder Zeit ist — auch Herr dieser Zeit,  gewisse [Züge] nicht auf die Ewigkeit zu beziehen.  ... Nicht von Ewigkeit an schient Gott dergestalt  deren erstes Kalenderblatt in wohl jeder Or-  hervorgetreten zu sein, daß er immerdar Schöpfer,  denshochschule hing,  Herr oder Lenker wäre. Denn es gibt dasjenige nicht  von Ewigkeit an, was geschaffen und imblick wor-  Sr. Dr. Aurelia Spendel OP ist Theologin,  auf er ‚Schöpfer’ genannt wurde. Noch [ist er] von  Ewigkeit an Knecht, dessen Herr er selber wäre,  Konvents- und Kapitelbegleiterin, in der  noch [gibt es] dasjenige, dem er durch Lenkung  Geistlichen Begleitung von Ordensfrauen  vorstünde.“ Peter Abaelard, Theologia Summi bo-  und Priesterkandidaten tätig und Lehrbe-  ni. Lateinisch-Deutsch übersetzt, mit Einleitung  auftragte an der Kath.-Theologischen Fa-  und Anmerkung hg. v. Ursula Niggli (Philosophi-  sche Bibliothek Bd 395), Hamburg 1997, 171. Es  kultät der Universität Augsburg.  ist also festzustellen, dass neue Gottesbilder keine  Variationen des Selben darstellen, sondern aufru-  hen auf einer geschichtlich verankerten, sich ent-  wickelnden, möglicherweise evolutiv zu verste-  henden Gotteserkenntnis.  1 Unter Theologie des Ordenslebens wollen wir hier  Zitiert nach Norbert Scholl, Wenn der Kinderglau-  jene theologischen Bemühungen verstehen, die  be nicht mehr trägt, Freiburg-Basel-Wien 2002.  sich mit der Frage der Begründung, Gestaltung,  Wirksamkeit und Veränderung des Lebensstandes  So auch der Titel eines unterschiedlich rezensier-  von Christinnen und Christen beschäftigen, die als  ten Romans von Don Delillo, Köln 2007.  Ordensfrauen und -männer in der (katholischen)  Kirche seit fast den ersten Jahrhunderten als sog.  „Ich habe nicht den Augenblick des Todes dieses  Menschen an mich gerissen. Ich nahm einen Au-  eigener Stand neben/mit Klerikern, die nicht Or-  genblick seines Lebens. Er entschied sich dazu, und  densmänner sind, und Laien lebten und leben. Die  Theologie der Orden soll demgegenüber zum einen  ich habe es festgehalten.“ http://www.esquire.com/  jene wissenschaftliche Arbeit verstehen, die von Or-  features/ESQ0903-SEP_FALLINGMAN.  densfrauen und -männern im Rahmen wissen-  „Wer auch immer dieser Mann ist, er war für einen  schaftlich arbeitender Institutionen in den ver-  anderen Sohn, Ehemann, Freund. Wir sind ihm  schiedenen Disziplinen der Theologie betrieben  gegenüber nicht ungerecht, wenn wir dieses Bild  werden und zum anderen eine spezifische theolo-  betrachten. Wir ehren ihn, indem wir es tun.“  gische Akzentsetzung einer einzelnen Ordensge-  http://www.timesonline.co.uk/tol/news/arti-  meinschaft/Ordensfamilie benennen.  cle737421.ece; aus Times online, 5. März 2006, (The  „...erinnere ich daran, dass Übersetzen im Prinzip  SundayTimes).  nicht möglich sein dürfte, da nirgends, nicht ein-  „It has a stillness, suggesting an almost private mo-  mal innerhalb einer selben Sprache, absolute Syn-  ment that left those who saw it feeling uncomfor-  onymie existiert. ... Deshalb ist die Angemessenheit  table and voyeuristic. How could such a quiet mo-  einer Übersetzung Verhandlungssache.“ Umberto  ment occur on such a violent day?“ A. a. O.  Eco, Übersetzen ist eine Kunst: Die WELT, 13. Okto-  ber 2007, Literarische WELT 7.  1811C| VOINl Ewigkeit schient COl dergestaltderen erstes Kalenderblatt In wohl jeder Or-

hervorgetreten se1n, dafs immerdar Schöpfer,denshochschule hing, Herr der Lenker wäre. Denn S1Dt dasjenıge nıcht
VOINl Ewigkeit d WAads geschaffen und imbliıck WOT-

Sr Dr. Aurelia Spendel ist Theologin, auf ‚Schöpfer’ genannt wurde. och ist er| VON

Ewigkeit Knecht, dessen Herr selber ware,Konvents- un Kapitelbegleiterin, IN der
och [gibt eS| dasjenige, dem Urc LenkungGeistlichen Begleitung DON Ordensfrauen vorstünde.“ etier Abaelard, Theologia Summ1ı DO-

und Priesterkandidaten alıg un Lehrbe- nı Lateinisch-Deutsch übersetzt, mıiıt Einleitung
auftragte der Kath.-Theologischen Fa- und merKun: Ursula Niggli (Philosophi-

sche Bibliothek Bd 395), Hamburg 1997, Za \ Dkultät der Unwersita UgSburg. ist ISO festzustellen, Aass eue Gottesbilder keine
Varlationen des Selben darstellen, sondern aufru-
hen auf einer Seschichtlich verankerten, sıch ent-
wickelnden, möglicherweise evolutiv verste-
henden Gotteserkenntnis.

Nntier Theologıe des Ordenslebens wollen WITr 1er Zıitiert ach Norbert Scholl, Wenn der Kinderglau-Jene theologischen Bemühungen verstehen, dıie be NIC. mehr Yd! Freiburg-Basel-Wien 2002
sıch mıt der Ya der Begründung, Gestaltung,
Wirksamkeit und Veränderun: des Lebensstandes So uch der ıtel eines unterschiedlich rezensier-
VON Christinnen und Christen beschäftigen, die als ten Romans VONN Don DeLillo, Köln 2007
Ordensfrauen und -manner In der (katholischen)
Kırche seıit fast den ersten Jahrhunderten als so2. „Ich habe NIC. den Augenblick des Todes dieses

Menschen mich Serıssen. Ich ahm einen Au-eigener anı neben/mit Klerikern, dıe NIC| Or genblick selines Lebens Wr entschied sıch dazu, unddensmänner sind, und Lalen lebten und eben DIe
Theologie der Orden soll demgegenüber ZU eınen ich habe festgehalten.“ ttp://www.esqulre.com/
Jene wissenschaftliche Arbeit verstehen, die VON Or- features/ESQ0903-SEP_FALLINGMAN.
densfrauen und -mannern 1ImM Rahmen WISsen- „Wer uch iImmer dieser Mann Ist, War für einen
schaftlich arbeıtender Institutionen In den Ver- anderen Sohn, Ehemann, Freund Wır sınd ıhm
schiedenen Dıszıplinen der Theologıe betrieben gegenüber nicht ungerecht, wWenn WITF dieses Bild
werden und ZU anderen eıne spezifische theolo- betrachten Wır ehren ihn, indem WITr tun  66
Sische Akzentsetzung einer einzelnen rdensge- http://www.timesonline.co.uk/tol/news/arti-
meıinschaft/Ordensfamilie benennen. cle7/37421.ece; aQus Times onlıne, März 2006, The
„...erınnere ich daran, ass Übersetzen 1mM Prinzıp SundayTimes).
alldalı möglich seın dürfte, da nırgends, NIC. e1N- Al has stillness, suggesting almost private
mal innerhalb eıner selben Sprache, absolute SyN- ment that eft 0Ose who SAaW It feeling uncomtior-
onymıe exıstiert./  und -partner, die etwas von der alten Kunst  3 Zur Diskussion über die Betitelung dieser Epoche  der Disputatio verstehen. Hier laufen die Li-  als späte Moderne, Postmoderne, zweite Moderne  nien von Denken und Beten kreuz und quer  oder Postpostmoderne vgl. die einschlägige Litera-  durcheinander und nicht als Parallelen  tur.  nebeneinander, bis sie sich im Unendlichen  Auf die Veränderung des Gottesbildes in Folge und  kreuzen. Die Kreuzungspunkte des Lebens  im Kontext veränderter Sehgewohnheiten auch in  unserer Zeit macht z.B. Peter. B. Steiner aufmerk-  und der Einbruch Gottes an diesen Punkten  sam in seinen Überlegungen zu Gerhard Richters  werden hier vernünftig durchdacht. Dieses  Arbeit für den Dom zu Köln; siehe P.B. Steiner, Maß-  Denken unterfüttert die Kreuzungspunkte,  werk für Stein und Glas. Gerhard Richters neues  Kreuzigungsszenen und -orte des neuen  Fenster im Kölner Dom: CiG 43/07, 361f. Die höchst  Jahrhunderts, hält sie aus und hält sie an,  bedeutsame Anmerkung für die Ausprägung von  sprachlich gefassten Gottesbildern im Kontext der  frei zu bleiben für die Hand und das Wort  Theologie, die Petrus Abaelard nennt, kann hier nur  Gottes, von dem sie überzeugt ist, dass er  angerissen werden: „ Sogar bei Gott scheinen sich  Herr jeder Zeit ist — auch Herr dieser Zeit,  gewisse [Züge] nicht auf die Ewigkeit zu beziehen.  ... Nicht von Ewigkeit an schient Gott dergestalt  deren erstes Kalenderblatt in wohl jeder Or-  hervorgetreten zu sein, daß er immerdar Schöpfer,  denshochschule hing,  Herr oder Lenker wäre. Denn es gibt dasjenige nicht  von Ewigkeit an, was geschaffen und imblick wor-  Sr. Dr. Aurelia Spendel OP ist Theologin,  auf er ‚Schöpfer’ genannt wurde. Noch [ist er] von  Ewigkeit an Knecht, dessen Herr er selber wäre,  Konvents- und Kapitelbegleiterin, in der  noch [gibt es] dasjenige, dem er durch Lenkung  Geistlichen Begleitung von Ordensfrauen  vorstünde.“ Peter Abaelard, Theologia Summi bo-  und Priesterkandidaten tätig und Lehrbe-  ni. Lateinisch-Deutsch übersetzt, mit Einleitung  auftragte an der Kath.-Theologischen Fa-  und Anmerkung hg. v. Ursula Niggli (Philosophi-  sche Bibliothek Bd 395), Hamburg 1997, 171. Es  kultät der Universität Augsburg.  ist also festzustellen, dass neue Gottesbilder keine  Variationen des Selben darstellen, sondern aufru-  hen auf einer geschichtlich verankerten, sich ent-  wickelnden, möglicherweise evolutiv zu verste-  henden Gotteserkenntnis.  1 Unter Theologie des Ordenslebens wollen wir hier  Zitiert nach Norbert Scholl, Wenn der Kinderglau-  jene theologischen Bemühungen verstehen, die  be nicht mehr trägt, Freiburg-Basel-Wien 2002.  sich mit der Frage der Begründung, Gestaltung,  Wirksamkeit und Veränderung des Lebensstandes  So auch der Titel eines unterschiedlich rezensier-  von Christinnen und Christen beschäftigen, die als  ten Romans von Don Delillo, Köln 2007.  Ordensfrauen und -männer in der (katholischen)  Kirche seit fast den ersten Jahrhunderten als sog.  „Ich habe nicht den Augenblick des Todes dieses  Menschen an mich gerissen. Ich nahm einen Au-  eigener Stand neben/mit Klerikern, die nicht Or-  genblick seines Lebens. Er entschied sich dazu, und  densmänner sind, und Laien lebten und leben. Die  Theologie der Orden soll demgegenüber zum einen  ich habe es festgehalten.“ http://www.esquire.com/  jene wissenschaftliche Arbeit verstehen, die von Or-  features/ESQ0903-SEP_FALLINGMAN.  densfrauen und -männern im Rahmen wissen-  „Wer auch immer dieser Mann ist, er war für einen  schaftlich arbeitender Institutionen in den ver-  anderen Sohn, Ehemann, Freund. Wir sind ihm  schiedenen Disziplinen der Theologie betrieben  gegenüber nicht ungerecht, wenn wir dieses Bild  werden und zum anderen eine spezifische theolo-  betrachten. Wir ehren ihn, indem wir es tun.“  gische Akzentsetzung einer einzelnen Ordensge-  http://www.timesonline.co.uk/tol/news/arti-  meinschaft/Ordensfamilie benennen.  cle737421.ece; aus Times online, 5. März 2006, (The  „...erinnere ich daran, dass Übersetzen im Prinzip  SundayTimes).  nicht möglich sein dürfte, da nirgends, nicht ein-  „It has a stillness, suggesting an almost private mo-  mal innerhalb einer selben Sprache, absolute Syn-  ment that left those who saw it feeling uncomfor-  onymie existiert. ... Deshalb ist die Angemessenheit  table and voyeuristic. How could such a quiet mo-  einer Übersetzung Verhandlungssache.“ Umberto  ment occur on such a violent day?“ A. a. O.  Eco, Übersetzen ist eine Kunst: Die WELT, 13. Okto-  ber 2007, Literarische WELT 7.  181Deshalb ist die Angemessenheıit and voyeuriIistıc. How could such quie
einer Übersetzung Verhandlungssache.“ Umberto ment such violent day?“
KCO, Übersetzen ist eıne Uuns DIie WELIL, Okto-
ber 2007, Literarische WELT
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